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Alle Jahre wieder – 

migrantische, binationale, globale Familien und der 20. International Migrant’s Day 

 

Das Jahr geht dem Ende entgegen, der International Migrant’s Day am 18. Dezember jährt sich zum 

20. Mal, die International Convention on the Protection of the Rights of All Migrant Workers and 

Members of their Families gar zum 30. Mal. Bis heute hat Deutschland diese internationale 

Konvention nicht unterzeichnet. Bis heute ist im Einwanderungsland Deutschland nicht wirklich 

angekommen, dass Migration ein Querschnittsthema für alle Politikfelder und zudem immer ein 

Familienprojekt ist.  

 

Die vielen Ein- und Beschränkungen im zurückliegenden Jahr durch die Covid 19-Pandemie haben 

Familien und insbesondere migrantische Familien betroffen. Das zeigen alle Studien, zuletzt der 

Internationale Migrationsbericht der OECD.  

Und das bekommen die Familien zu spüren: in der Bildungs-, Wirtschafts-, Außen-, 

Gesundheitspolitik und in vielen anderen Politikfeldern. Sie werden nicht mitgedacht. Auch nicht die 

vielen Paare und Familien mit Partner:innen aus Drittstaaten, die aufgrund bürokratischer Hürden, 

verschärft durch die Covid19-Pandemie, in diesem Jahr nicht zusammenkommen werden.  

 

Alle Jahre wieder: Migration wird noch immer fast ausschließlich unter ordnungspolitischen 

Gesichtspunkten und im Hinblick auf Gefahrenabwehr gedacht. Das betrifft die eindimensionalen 

Vorstellungen über Integration in der Politik bis hin zu den komplizierten Hürden im 

Familiennachzug. „Migrantische, binationale, globale Familien sind stärker ein Teil dieser 

Gesellschaft geworden. Aber die Frage, warum es so schwer ist, als Paar mit unterschiedlichen 

Pässen zusammenzukommen, die Frage hat mir bisher noch keiner wirklich beantworten können,“ 

so die scheidende Geschäftsführerin des Verbandes binationaler Familien und Partnerschaften 

Hiltrud Stöcker-Zafari. 

 

Alle Jahre wieder: Es ist an der Zeit, Migration anders zu denken. 

 

 


